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Eine I(olumne von Hans-Peter I(raus

,,Das Angebotfür ein Monagement der Stilleist noch nichtin den lJnter_
nehmen angekommen, ober der Bedorf daran wird immer offensicht_
licher. Wir sind oufgefordert, uns in der inneren Stille mit der euelle zu
verbinden, um daraus das Neue entstehen zu lassen. Doch wer mocht
den Anfang?"

Stille und persönlicher Rhvthmus -
Wie geht däs im Berufsleb.n /rrrrrnmen?
#iese bec*nd*re jahresaeit der längeren Nächte gibt uns die Mög_
l ichke i t  e ines  Inneha l tens ,  e iner  Innenkehr ,  e iner  Rückschau und
einer inneren Reflekt ion.

Doch wenn w i r  n ich tau fpassen in  a l l  derHekt ikd iesernachAußen
gerichteten Welt mit ihren über-Angeboten an Informationen, den
vielen Möglichkeiten der Ablenkung, und das bei ständiger elektro-
nischer Erreichbarkeit,  nehmen wir uns häufig viel zu wenig Zeit
zur lnnenschau. Wissenschaft ler sprechen bereits von einer Unter_
brechungskultur, in der es kaum möglich ist,  etwas in seinem per_
sön l ichen Rhythmus zu  Ende zu  br ingen,  ohne immer  w ieder  durch
das Kl ingeln von Telefonen, Termin-Erinnerungen, das Internet etc.
unterbrochen zu werden.

Bedingt durch meinen Beruf bin ich viel international unterwegs.
Dabei beobachte ich in der ganzen Welt eine Vereinsamung von
uns Menschen, viel leicht besonders der Manager. Was ich sehe, sind
Menschen, die mit ihrem Telefon sprechen, aber keinen wirkl ichen
Kontakt mehr mit den sie umgebenden realen Menschen haben.

$ie h; lhe ir  *{*s [ :est ir*mt auch sch** *r iei : t ;Jemand geht an lhnen
vorbe i  und spr ich t  lau t ,  und spontan  reag ie ren  S ie  darauf ,  b is  s ie
fes ts te l len ,  dass  d ie  Person n ich t  S ie  anredet ,  sondern  mi t  e inem
Handyspr ich t .  D iessche in t in  unserem beru f l i chen und le iderauch
in  unserem pr iva ten  Umfe ld  normal  zu  se in .  Den meis ten  von uns
fä l l t  es  gar  n ich t  mehr  au f :  Es  gehör t  zum A l l tag  in  der  ö f fen t l i ch-
ke i t ,  im Bus,  in  der  Bahn,  im Cafä , jae in fach  übera l l .

A l l  d iese  Re ize  führen  in  jedem von uns  zu  e iner  Re iz -über f lu_
tung,  auch St ress  genannt .  l ch  meine  n ich t  den Eust ress ,  der  von
unserem Organ ismus pos i t i v  wahrgenommen wi rd ,  sondern  den
sogenannten  D is t ress .  V ie le  von uns  kennen das  Gefüh l ,  n ie  zur
Ruhe zu  kommen,  und auch noch in  den Ruhephasen drehen s ich
d ie  Gedanken um das  Beru f l i che .

Wi r  haben d iese  Geh i rn -  u  nd  Gedankenstürme ü  bera l l  in  unserer
beru f l i chen Ku l tu r .  Was w i r  ans te l le  d ieser , ,b ra in  s to rms, ,e igent_
l i ch  b räuchten ,  i s t  S t i l l e :  e ine , ,b ra in  s t i l l ness" .
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hJ**l ' l  wie vor gel-rem wir * iav*ir *us, dass der Berufsmensch zu
fu n kt ion ieren u nd sich den vorgegebenen Arbeits-prozessen a nzu-
passen ha t .  Er fo lg  im Beru f  en ts teh t  me is t  dadurch ,  dass  jemand
mi t  d iesen Gegebenhe i ten  besser  umgehen kann a ls  andere .  Aber
is t  das  w i rk l i ch  Er fo lg?

Das Angebot für ein berufl iches und auch persönl iches inneres
Management  der  S t i l l e  i s t  noch n ich t  in  den Unternenmen ange-
kommen, aber der Bedarf daran wird immer offensichtl icher. Leider
noch viel zu selten. Wir sind aufgefordert,  von Altem loszulassen
und uns  in  der  inneren St i l le  mi t  der  eue l le  zu  verb inden,  um daraus
zu schöpfen und das Neue entstehen zu lassen. Ein viel leicht unge-
woh nter Prozess, der aber wah re Wu nder wirkt,  gerade in u nterneh-
merischer Hinsicht. Doch wer macht den Anfang, den Anfang eines
in neren Management-Prozesses?

Denn der Raum des Geistes,
dort wo er seine Ftuget öffnen kann,
das Stitte.
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Liiei leie*t kön*en $ie die Feiertage für sich nutzen, um einmal in
d ie  e igene St i l le  zu  gehen.  S ie  w i rk t  Wunder  und schaf f t  auch noch
neue K larhe i t .  Sprechen S ie  mi t  lh ren  Ko l leg lnnen über  lh re  Er fah-
rungen -  v ie l le ich t  in i t i i e ren  S ie  dadurch  e ine , ,Ze i t  der  S t i l l e , , in
lh rem Unternehmen.  l ch  wünsche lhnen e inen , ,Wunder -vo l len , ,
inneren Jahres-Rückb l ick .
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